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mal crſcheinende Stettiner Zeitung 
wit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 

alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Oktebr. Der König von 
Sach ſen hatte unſerm Kaiſer gegenüber den Wunſch 
beäußert, einen mit den neuen prämitrten Aus 
rüſtungsgegenfländen aus geſtatteten Soldoten zu 
ſehen. In Folge deſſen wurde ein Stabe offiztur 
einem Sergeanten vom 2. Garbe-Regiment 

„ Dresden gejandt und Letzterer dem Könige 
an Montag in Gegenwart des ſächſiſchen Kriegs ⸗ 
minifters, General Grafen v. Fabrice, in der Reu- 
adiuſttrung vorgestellt. Die ſämmtlichen Effekten 
wurden ſodaun dem ſächſiſchen Kriegemluiſterium 
ubergeben. Der Kaiſer hatte ſich dieſen Unter- 
wjfigier bereits vor ſeiner Abreiſe zu den Ma- 
növern vorſtellen laſſen. Ein mit denſelben Ge⸗ 
tenſtänden aus erüſtetes Detachement, welches vor 
einiger Zeit einen Probemarſch nach dem Rhein 
angetreten bat, wird demnächſt am jeinem Beftim- 
mungsort erwartet. 

— Die Fran Großherzogin Muller von 
Nockleuburg Se werin, die greife Schweſſer un⸗ 
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erin pier eingetroffen und bat zu kurzem 
ufenthalte im königlichen Schloſſe Wohnung ge- 
nemmen. 
N — Man ſchreibt dem „Berl. Börſ. Cour.“ 
aus Sofa: 

Hürſt Alexander if am 16. d. Mie. ganz 
‚unerwartet nach der Hauptſtadt zurückgelehrt und 

it vaſelbſt mit großem Enthuſtasmus empfangen 
worden. Die ganze Hauptſtadt war auf den 

Gelnen, als fe die Ankunft des Bürfen erfuhr, 
und die Häufer waren beflaggt, wie an großen 
geſttagen. Unmittelbar nach jetner Ankunft afſt 
Urte der Fürſt einem auf dem Plaße vor dem 
zalals abgehaltenen Te Deum für die dritte 
Oruſchine der Legionäre. Die Menge begrüßte 
en Fürſten mit nicht endenwollenden Hurrahrufen 
ind nsthigte ihn, ſich wiederholt dem Volke zu 
eigen, Der Präſtdent der Munizipaivertretung, 
Swan Slawelkow, hielt bei dieſer Gelegenheit elne 
chwunghafte patriotiſche Amede an den Fürſten. 
Auf dieſe Anrede antwortete Fürſt Al: xander in 
folgenden Worten: 

„Mitbürger! Ich danke von Herzen der 
Bevölkerung meiner Hauptſtadt für den Patriotie- 
mus und das Gefühl der Liebe und des Ber- 
Mauens zu dieſem für unſer Vaterland jo wich. 
gen Augenblick. Die Bereinigung iſt erfolgt in 
Folge des einſtimmigen Wunſches der beiden Bul- 
garten, denſelben Bürften und dieſelben Geſetze zu 
befipen. Wir hatten und baben kene anderen 

gegen bie Türken feindlichen Bestrebungen, obwohl 
wir bereit And, für die Vereinigung unſeres Ba- 
terlandes zu ſterben. Stark durch Ihr Vertrauen 
arbeiten ich und meine Regierung unausgejept, um 
unseren gemeinjamen Wuuſch zur Erfüllung zu 
bringen. Gott hat une bisher geholfen und 4 
4 mir angenehm, daß die Bevölkerung der Haupt- 
A dt, die jeder Zeit dem geſammten Baterlaude 
ein jo patriotiſches Beiſpiel gegeben hat, auch in 
bleſem jo bedeutunge vollen Augendlide dor mir er- 
scheint. Gott hat uns niemals verlaſſen und ich 
Yin ſicher, daß der Wunſch des Volkes bezüglich 
er Union verwirklicht worden wird.“ 

Dis Worte des Bürften wurden wiederholt mit 
burrahgeſchrel und Rufen: „Es lebe Alexanber, 
vor Fürſt des vereinigten Bulgariens!“ unter- 
brochen. Hierauf begann die Menge die Natlonal - 
bpnnt und andere nattonale Geſäng⸗ anzuſtimmen 
und begab ſich nach dem Haufe ves Mintfterprä- 
denten Karawelow. Die Stadt war den ganzen 
Abend hindurch in feſtlicher Stimmung. 

* — Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Aus ver- 
ſchledenen kleineren GBarnijonorten unſerer Pre. 
bin (Schleſten) find in letzter Zeit Meldungen 
über angebliche Verhandlungen der Militär behör⸗ 
den mit Kommunen oder Privaten, betreffend die 
Erwerbung größerer Terralus zur Anlegung neuer 


— Aus Braun w eg, 2 


Exerzierpläße, ergangen. 


Mittheilungen kann berichtet werden, daß es aller und eingeriiten werden. 


dings die Abſicht der Armee Verwaltung iſt, 
ſaͤmmtliche Exerzierpätze der Truppentheile zu ver 


Mit Bezug auf dieſe wegt wurden, müſſen jetzt wiederum eingefahren 


Vorzüglich wird dieſe 
Arbeit bei den jungen Pferden vorgenommen, die 
auch bei Gasbeleuchtung trainirt werden. Die 


größern, ſowett dieſe Plätze in ihren Größenver⸗ Staatskaroſſen werden wieder in Stand geſetzt 


hältniſſen nicht mehr den Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, welche jetzt an die taktiſche Aus bildung 


der Truppen geſteut werden müſſen. Das Krlags⸗ 
mintſterium hat in einer an die General- Kom- 


mandos gerichteten Verfügung die für Exerzier 
plätze nothwendigen Größenverhältniſſe angegeben, 
nach welchen dieſelben gegen früher erheblich grö⸗ 
ßere Dimenflonen erhalten werden. 
ſpiels weiſe früher für ein Bataillon ein Platz von 
etwa 500 Schritt, für ein Infanterte⸗Regiment 
ein folder von 800 Schritt Länge und Breite 
für ausreichend betrachtet wurde, wird letzt für 
das Vatalllon ein Platz von 750 Meter Länge 
und 500 Meter Breite, für das Regiment ein 
ſolcher zon 1500 Meter Länge und 1000 Meter 
Breite gefordert — ein Raum, den man früher 
für Brigade und Diviſtons⸗Exerzitten beanſpruchte. 
Es liegt nun aber durchaus nicht in der Abſicht 
der Heeres Verwaltung, mit derartigen Ankäufen 
von Terrain allzu raſch vorzugehen, ſondern es 
wird ihr vorläufig genügen, im Bereiche eines je- 
den Armeskorps mehrere größere Plätze zu beſitzen, 
auf welchen dann auch andere Garntſonen ihre 
Uebungen aohalten können. Die Milltäebehörden 
wollen auch ledenfalls vermelden, daß von den 
betreffenden Terrainbeſitzern, in der Aus ſicht, daß 
die einzelnen Plätze vergrößert werben müßten, zu 
übertriebene Anforderungen geſtellt werden. 

d., 
ſchreibt man: 

Die Landtags - Deputation iſt aus Kamenz 
hierher zurückgekehrt, in hohem Maße entzückt von 
der liebenswürdigen Aufnahme ſeitens des Prinzen 
Albricht. Beſonders der in einigen Zeitungen 
zum „Landrat“ gemachte bledere Landwirth und 
Adırmann Roſenthal, der Vertreter der ländlichen 
Abgeordneten des Landtages, iſt voll von den er⸗ 
haltenen Eindrücken und rühmt laut die Leut⸗ 
ſeligkett des hohen Herrn. Indaſſen rüſten Stadt 
und Land, um den Prinz Regenten bei ſeiner 
Ankunft feſtlich zu begrüßen. Faſt aus allen be⸗ 
veutenderen Orten des Herzogthums find bereits 
Begrüßungs Telegramme an den Prinzen abge⸗ 
gangen. Hier hält der Magiſtrat heute eine 
Sitzung ab, um über die Empfangs- Fels lichkeiten 
und vie Ausſchmückung der Stadt zu beratben. 
An dem Bahnhof, beim Eintritt in die Stadt, 
ſoll eine Einzugepforte in Form eines Triumph⸗ 
bogens errichtet werden. Auch die Kriegervereine, 
Saängergeſellſchaften, Turner Gemeinſchaſten planen 
großartige Ovationen. Jedenfalls wird alſo der 
Prinz ⸗ Regent auf das Horzlichſte empfangen 
werden. Die Welſiſch⸗ Gefinnten haben ſich in 
ihre Schmollwinkel zurückgezogen; man merkt 
nichts von ihnen. Im herzoglichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe find die Vorbereitungen his auf dle kleinſten 
Einzelbetten herab getroffen worden. Uebrigens 
it dem Prinzen Albrecht das Schloß nebst feinen 
inneren Räumlichkeiten nicht unbekaun. Des 
Defteren hat derſelbe als Gaſt des Herzogs Wil ⸗ 
helm im Schloſſe gewellt. Zwiſchen den beiden 
fürſtlichen Herren herrſchte ein herzliches Elnver⸗ 
nehmen. Herzog Wilhelm ſah den Vrinzen ſtets 
gern als Baft in feinem Schloſſe. Prinz Al⸗ 
bracht bewohnte gewöhnlich die ſogenannten „blauen 
Zimmer“ im Schloß, welche neben den ſogenannten 
Könige zimmeen (König Georg V. von Hangover 
wohnte in früheren Zeiten öfter hier) ſich beſin⸗ 
den. Die Zimmer find ausgeſtattet mit hell 
blauen Rips⸗Tapeten und Garvinen, ſowie ele- 
ganten Nußbaummöbeln, deren Bezüge vieſelbe 
Farbe zeigen. An Bildern bemerkt man in dem 
Wohnzimmer das Porträt der Herzogin Marie, 
Wemahlin des Herzogs Friedrich Wilhelm (z bei 
Quatebras 18. Junt 1815) mit dem Prinzen 
Karl auf dem Arme, ferner eln reizendes Bild 
der Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth von Baden, 
Töchter Herzog Ludwigs von Baden. Außerdem 
ein Mebatllonbild des Kaiſere von Ooſterreich, 
Porträts des berzogs und der Herzogin von 
Cumberland u. a. m. Neben dleſem Salon be- 
findet ſich das Schlafzimmer und ein Rauchzimmer, 
beide in demſelben Geſchmack wie der Salon aus- 
geftattet. — Auch im herz glichen Marſtall berrſcht 
große Regſamkeit; die edlen Harkburger Pferde, 


Während bei⸗ 


und mit ihnen kurze Fahrten unternommen So 


iſt Allee vorbereitet, um den Neffen des Kaiſers 


in würdiger Weiſe zu empfangen. 

Berlin, 28. Oktober. (K. 3.) Die „Ger ⸗ 
manta“ iſt entrüſtet darüber, daß Nie berlaſſungen 
katholiſcher Miſſlosäre in Kamerun nicht geſtattet 
würden, weil — wie die „Germa ia“ erzählt — 
ſettens der Reichsregierung mit der proteſtantiſchen 
Baſeler (alſo nicht eismal einer deutſchen) Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaf- ein Vertrag abgeſchloſſen worden 
jet, nach welchem fi das Reich verpflichtet, ka ⸗ 
tholiſchen Miſſtonaran keinerlei Nlederlaſſungen zu 
geſtatten. Daß die Nachricht von einem ſolchen 
Vertragsabſchluſſe vollſtändig aus der Luft gegrif⸗ 
fen iſt, bedarf un zwar eigentlich gar keiner Ver⸗ 
sicherung. Um aber dieſes Manöver der „Ger⸗ 
mania" völlig ans Licht zu ziehen, haben wir fo- 
fort Erkundigungen darüber eingezogen, welcher 
Thatbeſtand das Entſtehen einer ſolchen unſinnigen 
Mär hat ermöglichen können. Aus zuverläffiger 
Quelle wird uns nun folgendes gemeldet: Zwei 
Mitglieder der in Paris domiztlirten franzöſtſchen 
Kongregatlon der Prieſter vom heiligen Geiſte 
(Congregatio saneti spiritus cub tutela imma- 
eulati cordis beatae Virginis Mariae) find vor 
kurzem hier geweſen und haben den Antrag gs- 
ſtellt, ihnen die Erlaubniß ertheilen zu wollen, in 
Preußen elne Miſſtonsanſtalt zur Erziehung von 
Miſſtonareh für das beutſche Kamerun -Gebiet zu 
errichten. Dieſer Antrag iſt mit dem Beſcheide 
abgelehnt worden, daß eine ſolche Erlaubniß in 
Deuiſchland nach Lage der Geſitzgebung über⸗ 
haupt nicht ertheilt werden könne. Durch das 
Reichsgeſeß vom 4. Juli 1872 iſt nämlich nicht 
blos der Orden der Giſellſchaft Jeſu, ſondern 
find auch die ihm verwandten Orden und ordens⸗ 
ähnlichen Kongregattonen vom Gebiete des deut⸗ 
ſchen Reichs ausgeſchloſſen und die Errichtung von 
Niederlaſſungen derſelben unterſagt worden. Als 
verwandte Genoſſenſchaft im Sinne bleſes Gejepes 
hat aber aus drücklich der Bundesrath in der Be⸗ 
kanntmachung vom 20. Mat 1873 unter acdern 
auch jene Kongregation der Prieſter vom heiligen 
Geiſte bezeichnet und demgemäß find bald darauf 
die beiden Niederlaſſungen tiefer Genoſſenſchaft in 
Deutſchland aufgelöſt worden. Eine Wlederzu⸗ 
laſſung iſt ſonach aua drücklich ausgeſchloſſen. Von 
proteſtantiſcher Seite berathen augenblicklich in 
Bremen die nordiſchen Mifionshäufer, wie wait 
fie ihre Arbelt auf Kamerun augzudehnen vermö⸗ 
gen und in wie fern es möglich fein wird, die 
bisherige Arbeit der engliſchen Miſſtonare zu über⸗ 
nehmen und fortzufegen. Ob aber katholiſche oder 
proteſtantiſche Miſſtonare oder ob beide das Wort 
Gottes und den Segen des Chriſtenthums in Ka⸗ 
merun predigen werten, jedenfalls möchten wir 
wünſchen, daß es zunächſt nur die einen oder die 
andern ſein mögen und daß es nur im Sinne 
wahrer chriſtlicher Liebe und Duldung geſchehen 
möge. 

— Graf Launay hat bal feinem Beſuche in 
Friedrichsrub dem Fürſten Bismarck das engſte 
Einverſtändniß Italtens mit ter deutſchen Orient⸗ 
politf auf Erſuchen dee Grafen Robtlant aus- 
drücklich verſichert, eine Erklärung, die n den 
leitenden Berliner Sphären hohe Befriedigung ber⸗ 
vorgerufen hat. 

— Eine legitimiſtiſche Verſchwo⸗ 
rung wird aus Paris der „Capitals“ telegra- 
phiſch ſignallſirt. Das Offisierlorps des ſiebenten 
Dragoner-Rigziments, das in Rouen fleht, wird 
in corpore abgefept, weil er ſich unter fangen hat, 
der Prinzeſſin Marie de Chartres gelegentlich ihrer 
Vermählung mit dem Prinzen Waldemar von 
Dänemark ein Bouquet mit den königlichen Band ⸗ 
farben und außerdem noch eine Adreſſe zu prä ⸗ 
ſentiren, in der es ſich unumwunden als Gegner 
der Republik und als treuer Freund der Orlsaus 
bekannte. 

— Der Dichter Kraszewskl, der in Magde⸗ 
burg ſeine Feſtungshaft verbüft, ſoll angeblich 
g gen eine Kaution von 20,000 Mark bis Mitte 
Mar nächſten Jahres auf freien Fuß geſetzt werden. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
Das Reichs- Verſicherungsamt hat bei der General- 


gen würden. welche zu 


rufs⸗Genoſſenſchaften eine Bergünſtigung zu er⸗ 
wirken, welche dem kaufmänniſchen Verkehr zuge- 
ſtanden iſt und weſentlich dazu beitragen würde, 
die leider bei allen Berufs - Genoſſenſchaften be⸗ 
trächtlich hohen Etats-Pofltionen für Porto eini- 
germaßen herabzumindern. Bei den zahlreichen 
Zirkularen und Erlaſſen, welche die Genoſſenſchaf⸗ 
ten zu verſenden haben, um die Verwaltung zu 
führen und die Fühlung mit den Berufsgenoſſen 
zu erhalten, iſt es in der Regel unvermeidlich, 
daß in die gedruckten Zirkulare außer den Adreſ⸗ 
ſen auch nach Ziffern oder andere kurze Vermerke 
eingetragen werden. Im kaufmänniſchen Verkehr 
werden derartige gedruckte Verſendungen, auch 
wenn fie beiſpiels weiſe eine geſchriebene Pr ienottz 
enthalten, mit Kreuzkouvert zu dem billigen Preiſe 
von drei Pfennigen befördert, während bis her von 
den Berufs Genoſſenſchaften bei ähnlichen Ver⸗ 
ſendungen ein Portoſaß von 10 Pf. gefordert 
wurde. Wenn man erwägt, daß bei einzelnen 
Genoſſenſchaften die Zahl der Betriebe eine ſehr 
beträchtliche Ik und z. B. bei der Müllerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft einige 20,000 umfaßt, ſo ergiebt ſich 
daraus von ſelbſt, wie hoch ſich die Belaſtung 
ſtellt, welche den Genoſſenſchaften aus dieſen Ber- 
ſendungen erwächſt. So ſou in der Müllerei⸗ 
Genoſſenſchaft die Etats-Poſttion für Portt 6000 
bis 8000 Mari und darüber betragen. Lelder 
hat fi aber, wie wir hören, die Poſtverwaltung 
nicht dazu verſtanden, den Berufs ⸗Genoſſenſchaften 
dieſe Vergünſtigung zu Theil werben zu laſſen, 
weil ſie fürchtet, daß dar 0 
elner Bir minderung 
Poſteinnahmen führen könnten. Wie glauben, 
daß weder das Reichs⸗Verſicherunggamt noch die 
Berufs Genoſſenſchaften ſich bei dieſer Catſcheldung 
beruhigen werden. 

— Der Fiskus hat den erſten feiner Diäten ⸗ 
Prozeſſe verloren. Das Landgericht in Halle hat 
geſtern den Fiskus mit feiner Klage gegen den 
ſozialdemokrattſchen Relchstags⸗Abgeordneten Haſen⸗ 
clever auf Herauszahlung der von diefem bezoge⸗ 
nen Barteibiäten abgzwieſen und dem Fiskus die 
Koſten auferlegt. Die Angels genheit iſt zunächſt 
mit dis ſer einen Entſcheldung nicht erledigt; es 
wäre ja moglich, daß ein anderes der angerufe- 
nen Gerichte erſter oder daß die höhere Inſtanz 
zu Gunſten des Fiokus erkennt, wenn 16 auch mit 
Rüdfiht darauf, daß ſich in der Oeffentlichkeit 
nicht eine Stimme zur Vertheidigung des Borgı- 
hens der Regierung erhoben hat, ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich if. Unterliegt der Fiskus durchweg und 
endgültig, jo wird er, meint die „Nat.⸗Ztg“, da 
er die Anwaltskoſten, ſowohl die eigenen, als die 
der Gegner, und einige Nebenkoſten baar zu leiſten 
bat, zu Ehren des überſchlauen Jurtſten, welcher 
die Anſtrengung dieſer Prozeſſe durch feine ſpitz⸗ 
findigen Rathſchläge veranlaßt hat, ein ganz er⸗ 
kleckliches Sümmchen zu zahlen haben. Von der 
moraliſchen Niederlage der Staatsgewalt, zu wel- 
cher die finanzielle des Fiskus nur als Nebenjache 
hinzukommt, in dieſem Stadium der Sache gar 
nicht zu reden. 

— Nach einem Telegramm des „Standard“ 
aus Rangun (Britiſch⸗Birma) werden die Jeinb⸗ 
ſeligkelten gegen Birma am 11. November be- 
ginnen, falls nicht bis zum 10. November vom 
König Thibo die Miltbeiiung eingegangen if, daß 
er die in dem engliſchen Ultimatum enthaltenen 
Forderungen angenommen habe. Wahrſcheiulich 
wird an Stelle Thibs's eln minderjähriger Prin 
auf den Thron von Birma geſeßt werden, mit 
einer Regentſchaft zur Seite. 


Stettiner Nachrichten. 


Etetiin, 29. Oktober. Behufs Vorbe ei- 
tung einer dem nächſten Provinzial Land age von 
Pommern zu machen den Vorlage wegen Errichtung 
einer Keurn Probinzial⸗Jrrenanſtalt in Hau cerpom⸗ 
mern iſt, wie bie „Oſtſ. Ztg.“ hört, ſellens des 
kürzlich verſammelt geweſenen Provinzial Xusſchuſ⸗ 
ſes eine aus dem Landes- Direktor Dr. Freiherrn 
v. d. Goltz, dem Landesrath Denhardt 
und dem Direktor der Provinzlal-Irrenanſtal! zu 
Ueckermünde Dr. Bie mens beſte hende Kommiſ⸗ 
flon beauftragt, in denjenigen Städten Hluter⸗ 
pommeras, welche bezüglich der koſlenfreten Her- 
aabe des rund und Bodens für die zu errich⸗ 
tende Irren Anſtalt oder in anderer Beziehung 
Anerbletungen gemacht haben, ſich örtlich zu in⸗ 


welche ein Jahr lang täglich nur kurze Zeit bei Poſtserwaltung den Verſuch gemacht, für die Be- formiran uud bis zur nächſten Sißung des Pro⸗ 
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Winzial-Ausſchuſſes Vorſchläge wegen der Wahl des 
Bauplatzes zu machen. Es dürfte daher im In⸗ 
terefje derfenigen Städte Hinterpommerns, welche 
Mahee mit Anerbletungen wegen Errichtung der 
neuen Irren-Anſtalt auf ihrem Grund und Boden 
noch nicht hervorgetreten find, liegen, ihre etwat- 
gen Vorſchläge baldiaſt zu machen, da in dieſem 
Falle die ernannte Kommiſſtion den eventuell zu 
Überweifenden Bauplatz ꝛc. noch in Berückſichtigung 
ziehen könnte. 

— Heute, am 29. Oktober d. J., felern dis 
franzöſtſch⸗reformirten Bemeinden in Preußen das 
200 jährige Jubelfeſt des Ediktes don Potsdam, 
durch welches der Große Kurfürſt den verfolgten 
Reformirten Fronkreichs gaſtfrei ſeine Staaten 
Iͤffn⸗te und ihnen zur Beſtreitung der Ueberſtede⸗ 
zung zahlreiche Unterſtützungen zu Theil werden 
Haß. Es iR dieſer Tag aber nicht nur ein Tag 
der Feier für die Riſormirten, ſondern auch für 
alle Evangeliſchen. Ja Frankreich hatte der durch 
feine Aus chweifungen und ſeine Liederlichkeit be- 
kannte König Louis XIV., um ſich in der römi- 
ſchen Kirche, welcher er angehörte, einen Namen 
zu machen, den zahlreichen Reformirten feines Lan- 
be. lle gegebenen Berſprechen gebrochen, ſie ihrer 
Rechte und Privilegien beraubt, die Abhaltung re⸗ 
formirter Gottes dienſte verboten und dis Aufnahme 
der Kinder in die römiſche Kirche au befohlen, und 
überdies bie Auswanderung aus feinen Landen 
auf das Strengſte verboten. Er hatte dies ge⸗ 
than auf Anſtiften und Aarathen der römiſchen 
Geiſtlichen und des römiſchen Papſtis, welche in 
ihrer Bornirtheit dadurch die Reformation und dle 
Freigeit des Geiſtes zu unterdrücken hofften. 
Viele Tauſende der brapſten und fleußigſten Fa⸗ 
millen Frankreichs wurden durch dieſe Bedrückun ⸗ 
gen an den Rand des Verderbens gebracht; fie 
wurden gezwungen, unter den größten Gefahren 
die Grenze Frankreichs zu überſchreiten und in 
fremden Staaten eins neue Heimath zu ſuchen 
und kamen in großen Schaaren damals in unſer 
Vaterland, welches le mit offenen Armen empfing. 
Die Könige Frankreichs haben den Lohn für ihre 
Frevelthat empfangen, das Haus Ludwigs XIV. 
fat lange nicht mehr auf dem Thron feiner 
Väter. Dagegen ſteht das Haus der Hohen 
zollern, welches den Bedrückten eine Zufluchtsſtätte 
gewährt hat, im Gegenſatze dazu gegenwärtig hoch 
erhaben auf dem Throne des mächtigſten Reiches 
der Gegenwart. Die franzöſiſch Reformirten aber 
haben in den deutſchen Landen ein zweites Vater⸗ 
land gefunden, wo fie alle ihre reichen Kräfte 
haben voll entwickeln können und unter ihren 
Mitbürgern gleich berechtigt und geehrt daſtehen. 


— Seitens der Vertreter der königl An- 
Hagebehörde find nach dem Oräf⸗Progeſſe wieder ⸗ 
bolentlich bei Gerichtsverhandlungen in Berlin An- 
träge auf vollkommenen Ansſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geftellt, jedoch zumeiſt dad urch gegenſtands⸗ 
los geworden, daß dis anweſenden Vertreter der 
Preſſe vor Beendigung der Begründung eines 
ſolchen Antrages den Audtenzſaal verließen. Am 
Montag wünſchte indeſſen einer der Herren Re- 
ferenten der Preſſe den Beſchluß des Gerichtshofes 
abzuwarten, um eine gelegentliche Entſcheidung 
herbeizuführen. Der die königliche Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft vertretende Herr Aſſeſſor beantragte uus- 
drücklich, auch den anweſenden Vertreter eines 
dort gen Blattes auszuſchließen. Das Kollegium 
der dritten Strafkammer, Borfigender Herr Land⸗ 
ger chtedtrektor Schmidt, zog ih zurück und ve- 
kün t bald darauf als Beſchluß: Es liege kein 
Grund vor, auch auf den anweſenden Vertreter 
der Preſſe den Ausſchluß der Oeffentlichket aus 
zurehnen; vielmehr bleibe es deſſen Ermeſſen und 
Takfgefühl anheimgeſtellt, wie weilt er die Ber- 
dandlung für eine Veröffentlichung verwerthen zu 
können vermeinte. Der Herr Vorſitzende fügte 
ausdrücklich hinzu, daß dieſer Beſchluß der Straf- 
kammer einſtimmig gefaßt jet. — Auch in Stettin 
iR früher von der Strafkammer ein gleicher 
Beichluß gefaßt worden und wurde den Vertretern 
der Preſſe auch hier früher ſtets die Anweſen⸗ 
heit bei nichtöffentlichen Verhandlungen geſtattet. 
Seit dem Ableben des Herrn Landesgerichts ⸗Di⸗ 
rektors Hempel, welcher ſich während ſeiner 
biefigen Thätigkeit der Preſſe gegenüber ſtets in 
freundlichſter, zuvorkommendſter Weiſe zeigte, hat ſich 
bier eine andere Praxis eingeführt und wird auch 
den Vertretern der Preſſe der Zutritt bei nicht 
Iffentlichen Verhandlungen nicht mehr geſtattet. 
Es kommt hier ſogar ſehr häuſtg vor, daß — 
entgegen den geſetzlichen Vorſchriften — der An 
Hagebeſchluß in nichtöffentlicher Sitzung zur Ver⸗ 
lefung gelangt. 

— Einen neuen Beitrag zur bekanaten Leut⸗ 
ſeligkelt „unſeres Fritz“ lieferte am Mittwoch fol- 
gende kleine Eptſode: Der Berliner Fabrilant 3. 
ging am genannten Tage mt jeiner Familie und 
zwel ſich bei ihm zum Beſuche befindlichen Ame 
rifanern nach Potsdam, um leßteren die Sehens ⸗ 
würdigkeiten Potsdams zu zeigen. Als ſie beim 
Schloſſe Sans ſouct angelangt waren, kam ihnen 
dee Kronprinz in einfacher Jägerkleidung mit der 
Biinte auf der Schulter und nur von einem Jä⸗ 
ger deglettet, entgegen. Die Amerikaner, die der 
deuiſan Sprache nicht mächtig waren, begrüßten 
den Kronprinzen auf Engliſch, worauf ſich der 
hon, Herr zu ihnen wandte und denſelben mit 
geb unendem Lächeln in engliſcher Sprache dankte. 
Geich darauf erſchlen eln Lelbjäger und ſagte, 
daß er beauftragt jet, die Herrſchaften im Schloſſe 

zu führen. Es wurde denſelben nun das 

ganze Schloß, ſelbſt die Zimmer, die aus Anlaß 
des Geburtstages der Prinzeffin Wilhelm bereite 
fleſtlich geſchmückt und in Folge deſſen dem Bu- 
blikum geſchloſſen waren, gezeigt. Die Amerika ⸗ 
ner, die den Kronprinzen zum erſten Male ſahen, 


waren ganz entzückt von der Liebenswür digkeit 
deſſelben und wird dieſe klaine Eptſode für die 
Betheiligten gewiß eine angenehme Erinnerung 
bleiben. 

— In den letzten Jahren haben eine 
ganze Anzahl Straßend ahn Geſellſchaften, nament- 
lich ia England, ferdekraft durch Dampfkraft 
erjept. Auch hier in Deutſchland beſchäftigen ſich 
mehrere Geſellſchaften und beſond ers ſolche, welche 
wie die Stettiner, mit bedeutenden Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen haben, mit dieſer Frage, 
welche in Folge des noch kaum beembigten großen 
internationalen Wettkampfes von mechaniſchen 
Tramway Motoren aller Art in Antwerpen 
wieder in den Vordergrund getreten if. — Die 
Stettiner Straßenbahn Geſellſchaft hat ſich nun ; 
mehr veranlaßt gefühlt, einen der für die neue 
Berliner Bahnhofs⸗Linie beſtimmten Rowan'ſchen 
Dampfwagen, welche in der Antwerpener Konkur⸗ 
renz auch wahrſcheinlich den Sieg davon tragen 
werden, — nach Verabredung mit dem Erfinder 
und mit dem Fabrikanten Borfig in Berlin, nach 
Stettin überführen zu laſſen und wird derſelbe 
ſchon morgen oder übermorgen den hieſigen Be⸗ 
boͤrden behufs Beſprechung der Möglichkeit der 
Einführung ſolcher Wagen in Stettin, vorgeführt 
werden und zwar auf der Strede-Ede der Hohen⸗ 
iollernſtraße — Weſtend Von einer Probefahrt 
durch die Stadt hat man Abſtand genommen, 
weil bei der Ueberführung des Dampfwagens von 
Züllchow nach Weſtend es ſich gezeigt hat, daß 
die Spurwelte des Geleiſes in einigen Kurven, 
wo Flacheiſen angewandt find, für dieſen Wagen 
etwas zu eng iſt, ſo daß die Techniker auf ſol⸗ 
chen Stellen eine Entgleiſung befürchten. Auf der 
Waſtend-Streckt dagegen iſt rie Spurweite in den 
Kurven überall für den Wagen paſſend. Der 
Rowanſche Dampfwagen verzehrt, wie bekannt, 
vollſtändig feinen eigenen Rauch und Dampf, ar- 
beitet auch ganz geräuſchlos und haben die, vor 
Ertheilung der Konzeſſton in Berlin ſtaltgefunde⸗ 
nen erſchöpfenden Berſuche die vollſtändige Sicher⸗ 
heit und Zuläſſigkeit der Fahrzeuge für den Stra ⸗ 
ßenbahn-Verkehr konſtatirt. Es mag vielleicht un⸗ 
jeren Leſern nicht unintereſſant fein, daß Fürſt 
Bismarck in demſelben Wagen, welcher hierher ge 
kommen iſt, in Berlin eine Fahrt gemacht und 
feine Zufriedenheit darüber ausgedrückt hat. 

— Der Ortsverein der deutſchen Kaufleute 
bistet ſeinen Mitgliedern außer den Vorthetlen der 
Krankenkaſſe noch verſchledent anders Vergünſti⸗ 
gungen. Derſelbe wird am 1. November cr. 
einen Buchführungskarſus für junge Kaufleute 
und Beamte ꝛc. und gleichzeitig eine Fortbildungs⸗ 
ſchule für Handlungs - Lehrlinge gegen mäßiges 
Honorar eröffnen, woran ſich auch Nichtmitglieder 
betheiligen können. Dieſem neuen Unternehmen 
wünſchen wir von Herzen Glück und hoffen, daß 
die Herren Chefs ihre Kommis und Lehrlinge zur 
recht zahlreichen Betheiligung veranlaſſen. 

— Der „B. B. C.“ berichtet aus Berlin: 
Aus unglücklicher Liebe machte Fräulein 
Ida Sch. aus Stettin, ein junges, bildſchönes 
Mädchen von 18 Jahren, das ſich hier bei Ber- 
wandten aufhielt, dadurch einen Vergiftungs⸗Ver⸗ 
ſuch, daß es eine bedeutende Quantität Oleum 
traak. Die Unglückliche wurde, ſchwer erkrankt, 
in der Nähe der Stegesſäule im Thiergarten 
Dienſtag Abend aufgefunden und nach der Cha⸗ 
ritee giſchafft, woſelbſt ſte hoffnungslos darnieder- 
liegt. Da der ganze obere Theil des Halſes von 
der Säure zerſtört war, fo hat man, um die Ath- 
mung zu ermöglichen, die Operation der Tra- 
cheotomle ausgeführt. Man glaubt, daß der 
Tod das bedauernswerthe Mädchen bald von den 
entſetzlichen Qualen, die es aus zuſtehen hat, er- 
löſen wird. 

— Geſtern Nachmittag gegen 6½ Uhr ent⸗ 
zündete ſich im Marienſtifts-Gymnaſtum der Raß 
in einem zuffifhen Rohr, welches im neuen An⸗ 
ban des Gymnaſtums angelegt iſt. Der Brand 
wurde durch einen Feuerwehrmann gelöſcht. — 
Am Abend gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach dem Grundſtück Kronprinzenſtraße 18 ge⸗ 
rufen, woſelbſt in der dort . befindlichen Tiſchler⸗ 
werkſtatt Hobelſpähne in Brand gerathen waren 
und Abſchnittholz, ſowie in Arbeit befindliche 
Sachen entzündete. Der Schaden wird auf ca. 
100 Mark taxkt. 

— Die Betheiligung bei der heutigen Wahl⸗ 
männer ⸗Wahl war eine ſehr ſchwache, beſonders 
in der erſten und zwelten Abthellung. Wir un⸗ 
terlaſſen es, die Namen der aus der Wahl her⸗ 
vorgegangenen Wahlmänner hier einzeln aufzu⸗ 
führen, bemerken nur, daß das Ergebniß der 
Wahl ein der dautjh-freifiunigen Partei überaus 
günſtiges und die Wiederwahl des Ober⸗ 
lehrers a. D. Th. Schmidt unzwei⸗ 
felhaft iſt. 

— Der Handelsmann Ernſt Groth aus 
Neu-Torney iſt wegen Thlerquälerei zur Anzeige 
gebracht, weil er geſtern mit ſeinem mit einem 
Pferd beſpannten Fuhrwerk, welches mit ca 30 
Zentner Kartoffeln belaſtet war, die gr. Schanze 
hinauffuhr und das Pferd, welches nicht im Stande 
war, dis Laſt die ſteile Straße hinaufzubringen, 
in heftigfter Weſſe durch Peitſchenhiebe mißhan 
delte. 

— (Schonzeit für Krebſe) Für die Zeit 
vom 1. November cr. bis zum 31. Mat k. J. 
iſt der Fang der Krebſe in allen nicht geſchloſſenen 
Gewäſſern verboten. 


Ans den Prinzen. 

Anklam, 27. Ottober Heute früb gegen 
2°], Uhr ertönte Feuerruf ver Stadt. In der 
Zigarrenfabrik von Bikter Schul am Markt war 
in der Trockenſtube Feuer ausgelommen und hatte 


ich den Fabrikränmen mitgetheilt, welche in den 
oberen Stockwerken gänzlich aus brannten. So 
weit die Seitenwände nach den Nachbargrundſtücken 
frei ſtanden, ſtürzten fie thellweiſe ein, beſonders 
nach dem Kaufmann Kraaß'ſchen Grundſtücke hin, 
auf deſſen Hofe ein Holzſchuppen dadurch einge ⸗ 
ſchlagen wurde. Es haben die Nachbarhäuſer trotz 
des herrſchenden heftigen Windes im übrigen von 
der freiwilligen Feuerwehr, welche die Bekämpfung 
des Brandes durchführte, geſchützt werden können, 
jo daß eben die ner in einem Winkel ſtehenden 
Jabrikgebände mit allen Einrichtungen und Bor- 
räthen verloren gegangen find. Die Löſcharbeit 
wurde durch den Umſtand, daß der Wind den 
Qualm des ſchwelenden Tabaks in den engen Hof 
und den Hausgang drückte, ſehr erſchwert. 

Kammin, 28. Oktober. In dem heute an- 
geſtandenen Kreistag, zu welchem 22 Mitglieder 
erſchlenen waren, wurde nach Erledigung der Ta 
gesordnung eine für unſern Kreis hochwichtige 
Angelegenheit zum Abſchluß gebracht, und zwar 
die unentgeltliche Hergabe des für eine vom Herrn 
Miniſter in Ausſicht geſtellte Elſenbatn erforder⸗ 
lichen Bautertains, mit Ausſchluß einer Stimme, 
beſchlsſſen; nachdem der Herr Vorſizende Land⸗ 
rath 9. Köller in faſt einſſündiger, warmer Be- 
für wortung, welche ins beſondere durch die Herten 
Landſchaftsralh v. Flemming⸗Benz und Juſtizrath 
Schweiger vollſte Unterſtützung fand, die Vorth'eile 
und Segnungen für unſern Kreis erſchöpfend klar⸗ 
gelegt und hervorgehoben hatte. Es dürfte ſo ; 
nach der des fallſigen Bauausführung binnen Jah 
res ſriſt entgegenzuſehen ſein. 


Kuuſt und Literatur. 


Zur 200 jährigen Jubelfeier des Beſtehens 
der franzöſtſch⸗reformirten Gemeinden in Preußen 
hat das Konſtſtorium der franzöſiſchen Kirche zu 
Berlin eine Jubelſchrift herausgegeben, „die Ge⸗ 
ſchichte der franzöſiſchen Kolonie 
in Brandendurg⸗ Preußen“, welche in 
welteſten Kreiſen die Aufmerkſamkeit verdient. Es 
bringt dieſe Geſchichte eine auf ſorgfältigen amt- 
lichen Studien beruhende Darſtellung der Ent- 
widelung der Kolonie, geſchmückt mit zahlreichen 
Aboildungen ihrer Kirchen, Gebäude, Brabmäler, 
mit werthvollen Nachrichten über die einzelnen 
Familien, kurz mit jo reichem Inhalte, daß das 
Buch für alle Mitglieder der franzöfljg-reformir- 
ten Gemeinden von größtem Intereſſe if. 

Kaiſer Wilhelm und ſeine Paladine, mit 
Porträt. Leipzig, Renger 'ſche Buchhandlung. 

Je ehrwürdiger und wunderbarer die Geſtalt 
des deutſchen Kaiſers mit ſeinem hohen Alter wied, 
deſto eifriger lenkt ſich der Sinn der dankbaren 
Nation auf die graße, reiche Vergangenheit dieſts 
greiſen, aunmehr achtundachtiiglährigen Monarchen 
zurück. Die letzten Jahre haben vielfach Quellen 
eröffnet, aus denen der Verfaſſer des Buches „Kalſer 
Wilhelm und ſelne Paladine“ eine Menge neuer frap⸗ 
panter Details hat ſchöpfen können. Dieſ⸗ bisher wo⸗ 
nig bekannten Züge geben dem ſchon oft behandelten 
Stoffe eis en friſchen Reiz, und das um jo mehr, 
als Kaiſer Wühelm hier in feiner ganzen Umge- 
bung, inmitten der Paladine, ie auf der großen 
Bahn, die er gewandelt tft, ihm Stützen, Berather 
und Freunde geworden find, erſcheint. Die Dar- 
ſtellung iſt überall populär. Eis echtes Leſebuch 
wird dem ganzen Volke, wird namentlich auch der 
reiferen Jugend zur Stärkung ihres parriotiſchen 
Sinnes und zur Belebung ihres Sinnes für das 
Erſcheinen hiſtoriſcher Rieſengeſtalten des Bater- 
landes hier geboten. 

Graf Moltke, zum fünfundachtzigſten Ge⸗ 
burtstag, 26. Oktober. Leipzig, Renger ' ſche Buch · 
handlung. 

Das Leben eines der Paladine des deutſchen 
Kalſers erſcheint hier geſondert, gleich bereichert 
mit einer Fülle neuer Züge, gleich populär, gleich 
feſſelnd, und geeignet, patriotiſchen und geſchicht⸗ 
lichen Sinn zu erwecken, ins beſondere aber den 
großen franzöſiſchen, Deutſchland einigenden Krieg, 
in deſſen Verwickslungen alle Fäden iin der einen 
Hand unſeres großen Strategen zuſamwenllefen, 
der Erinnerung und Begeiſterung der deutſchen 
Nation wieder näher zu bringen. [342— 343] 

Trempenau, Die neuen Börſenſtener⸗ und 
Wechſelſtempel⸗Geſetze und Tarife, enthaltend 
die Beſteuerung der Werthpaplere, der Kauf und 
Anſchaffungsgeſchäfte von Werthpapieren und Waa 
ren und der Wechſel ſammt den jo eben erlaſſe⸗ 
nen Aus führ angs heſtimmungen. Leipzig, Verlag 
von Guſtav Weigel. Preis gebunden 1 Mark 
20 Pf. 

Eine vollſtändige und handliche Ausgabe die- 
fer Geſetze in üderſichtlichſter Anordnung. Enthält 
auch Erläuterungen, Muſter der erforderlichchen 
Formulare, Beſteuerungs⸗Tabellen, neueſte Wachſel⸗ 
ſtempeliariſe der Kulturländer u. ſ. w. Bel den 
ſehr hohen Geldſtrafen, die bei den geringſten 
Verſtößen gegen dieſe Geſißze eintreten, iſt genane 
Kenntnißnahme derſelben nicht nur dem Bankier, 
Kapitaliſtey, Wechſel⸗ und Waarermäkler und Ju⸗ 
riſten, ſondern auch jedem Kaufmann und Jadu⸗ 
ſtriellen dringend zu empfehlen. 13341 


(Repertoir des Stettiner 
Stadttheaters) Freitag, 30. Oktober: 
Der Troubadour. Sonnabend, 31.: Volksthüm⸗ 
liche Vorſtellung. Wilhelm Tell. Sonntag, 1. 
November: Tannhäuſer. Montag, 2.: Die wilde 
Katze. Dienſtag, 3.: Der Königslieutenant. 


Gaſtſpiel Friedrich Haaſc.) Mittwoch, 4.: Fi⸗ 


delio. Donnerſtag, 5.: Sie iſt wahnſtunig. Den 
30. November: Eine Partie Piquet. (Gaſtſpiel 
Friedrich Haaſe.) 

(Bellevuetheater.) Sonntag, 1. 
Nov.: Der Hüttenbeſitzer. 


Baukweſen. 

Karel - Kiew - Eiſenbahn⸗ Aktinen.— Die 
nächſte Ziehung findet am 1. November ſtatt. 
Degen den Kours verluſt von ca. 30 Prozent 
bel der Aus looſung übernimmt das Bankhaus 
Karl! Neuburger Berlin, Franzöſtſch⸗ 
Straße 13, di Ber sicherung für sine Bränds 
don 8 Pf. pe» 100 Mark. 

Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Bremen, 28 Oktober. In ihren weiteren 

Berathungen betreffs der Branntwein⸗Eiufnor in 

die Kolonien beſchloß die Konferenz der deutſchen 

Miſſtons Geſellſchaften eine Erklärung 

deutſche Volk und eine Reihe ſpezleller Anträge 

an das auswärtige Amt, um eine Einihränkung 

des Branntweinverkaufes an die Eingeborenen zu 
veranlaſſen. Sodann wurde in einer eingehenden, 
die ganze Sitzung aus füllenden Beſprechung die 

Beſetzung der deutſchen Schußgeblete durch dent⸗ 

ſche Miſſlonäre erörtert und vornehmlich eine al- 

dige Miſſton in Kamerun in Aus ſicht genommen. 

Mehrere Reſoluttonen, welche den internationalen 

Charakter der Mlſſton wahren, wurden ange 

nomm n. 8 
Branuſchweig 28. Oktober. (Ausführlichere 

Meldung) Landtag Staats miniſter Graf Oöry⸗ 


Wrisberg theilte mit, daß bei der Audlenz in 


Romenz das Schreiben des Regentſchaftsrathes 
überreicht worden ſei, in welchem dem Prinzen 
Albrecht Anzeige von der Wahl gemacht und der⸗ 
ſelbe gebeten worden ſei, die Wahl anzunehmen 
und unter Uebernahme der Reglerung die nach 
dem Grundgeſetze des Landes von 1832 erfor- 
derlichen Maßregeln anzuordnen. Er, der Mi- 
ulſter, hielt Hierbei eine Auſprache, an deren 
Schluß es dieß: „Ew. Königliche Hoheit wollen 
mir gnädigſt geſtatten, hier im Namen der Depn⸗ 
tation und im Namen des Regentſchaftsraths und 
der Landes verſammlung auszuſprechen, daß das 
ganze Land durch die Annahme der Wahl feitens 
Ew. Königlichen Hoheit ſich beglückt ſehen und 
ſich zum tiefften Dank verpflichtet fühlen wird und 
daß Ew. Königliche Hoheit mit dem vollſten Ber- 
trauen auf Hochderen ſeges reiche Regierung freu⸗ 
digſt begrüßt werden wird. „Das walte Gott.“ 
— Der Prinz habe darauf tiefbewegt die Wahl 
angenommen und etwa Folgendes erwidert: „Das 
Vertrauen, welches die Landesvertretung durch ſeint 


Wahl in ihn geſetzt, habe ihm in hohem Grade 


zur Befriedigung gericht. Die Einſtimmigkeit, 
mit welcher die Wahl erfolgte, habe ihn hoch er ⸗ 
freut. Er nehme dieſelbe au, in dem Bewußt 
fein, damit dem Wunſche des Kaiſers zu ent- 
ſprichen, deſſen Wunſch für ihn Befehl ſei. Er 
werde baldigſt das verfaſſungsmäßige Patent über 
den Antritt feiner Regierung erlaſſen und 4 


daß ihm Gott die Kraft verleihen werde, die Re- 


gisrung des Landes im Geifte des hoch ſellgen Her⸗ 
zogs zum Wohle und Segen des Landes zu füh- 
ran. — Prinz Albrecht ließ ſich ſodann die ein⸗ 
zelnen Mitglieder der Deputation vorſtellen und 
unterhielt ſich auf das freundlichſte mit denselben. 
Die Deputation wurde ſodann der Prinzeſſin Al⸗ 
brecht vorgeſtellt. Die Prinzeſſin bemerkte, daß 
ihr Gemahl ſowohl, als auch fie ſelbſt die ihnen 
geſtellte Aufgabe vollkommen zu würdigen wiſſen 
und daß fie beide beſtrebt ſein würden, tors Pflicht 
in vollem Maße nach jeder Richtung hin zu er- 
füllen. Der Miniſter ſchloß: „So wäre alſo 
dieſer Theil der Aufgabe des Regentſchaftsraths 
und der Land- sverſammlung in Bezug auf die 
Führung der Regierung erledigt, und ich kann die 
fiſte Usberzeugung ausſprechen, daß nach Allem, 
was ich auf dieſer bedeutungsvollen Reife gehort 
und erfahren habe, ich mich zu dem Vertrauen 
berechtigt halte, daß das Land elne glückliche Wahl 
getroffen hat zu feinem Segen und Heile. Ich 
bitte ſodaan, daß auch die geehrte Verſammlung 
Sr. Kgl. Hoheit mit vollem Vertrauen entgegen ⸗ 
kommen möge.“ — Präſtdent von Veltheim for⸗ 
derte die Verſammlung auf, mit ihm in den Nuf 
einzuftimmen: „Se. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht 
von Preußen, der demnächſtige Regent des Her⸗ 
zogthums Braunſchweig, lebe hoch!“ Die im 
Saale Anweſenden erhoben ſich und braten ein 
dreimaliges enthuflaftiiches Hoch auf den Prinzen 
Albrecht aus, in welches auch die Zuhörer auf 
den Tribünen einſtimmten. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. * 

Wien 28 Oktober. Der „Polit Korreſp.“ 
zufolge dürfte die Konferenz in Konſtantinopel 
morgen, ſpäteſtens übermorgen, zuſammentreten. 

Rom, 28. Oktober. Geſtern kamen in der 
Provinz Palermo 29 Eholera Erkrankungen und 
18 Cholera Todesfälle vor, davon in der Stadt 
Palermo 19 Erkrankungen und 12 Todesfälle. 

Petersburg, 28. Oktober. Die Kriminal 
abthellung des Senats hat in der Kaſſatlonsver⸗ 
handlung über den Tag aurog'ſchen Zolldefrauda 
tions-Prozeß, unter Aufrechthaltung des Verdikte 
der Geſchworenen, das Urthell des Charkower Ge- 
richte hofes in mehreren Punkten aufgehoben und 
die Sache in Betreff dieſer Punkte zu einer Ur⸗ 
theilsfälung gemäß dem Verdilt der Geſchworenen 
einer anderen Sektion deſſelben Gerichtshofes über 
wiefen Dem Proteſte des Prokurators des Ge- 
richtshofce, ſowie den Einwendungen des Zivil ⸗ 
klägers und der Vertheidiger wurde keine Folge 
gegeben. 

Petersburg, 28. Oktober. Der Miniſtet 
des Innern, Graf Tolſtoti, iR heute hier einge- 
troffen. 

Kalkutta, 28. Oktober. Das Gerät von 
dem Aus bruch einer Revolution in Mandalay und 


der Ermordung des Könige von Birma wird durch 


den Sekretär der Verwaltung von Britiſch⸗Birma 
dementirt. 


„ Ich werde pünktlich fein!“ eutgeguste Heb- all Bil! — Die Armen, die das Unglück 17 
1 7 wig leiſe. hoffen, verlieren ihr Hab und Gut! Hülfe! 
Ein armes Weib. Noch eine Umarmung, noch ein Liebiswert, — Hälfer- 


— Roman von T h. Al mar. und die Liebenden trennten ſich. „So ſchweig' doch, mein Vater wird ihnen ja 

ä rei Alles wieder erſeßen!“ 
3 „Ib Vater? Alſo jetzt erinnern Sie ſich doch 
„Mein, ich ſchwöre es Dir, He kommt aus mei- 2. Kapitel. ſeines guten Herzens? Wer weiß, ob er es noch 
nem Herzen ganz allein!“ Rawmelte Hedwig augß⸗- Cs wurde eine ſtuſtere Nacht. Der Sawüle kann! Ach, Kind, Ihr Vater iR unverſchuldet 
voll. des Tages war ein ſchweres Gewttter gefolgt, vom Schickſal ſchwer getroffen; wachen Sie ibn 


„Daus, Hedwig, baſt Du ahnungslos mit dieſer tageshell leuchteten die Blipe, der Denner rollte jetzt auch noch kinderlos, fo iR dar geringſte der 
Frage eint Satte in mir angeſchlagen, die für und bald ſtürzte der Regen in Strömen dernſeder Bettler gegen ihn zu bemeiten!“ 
wich eine ſehr petuliche it — Ich kann Dir und ſchlag, vom Sturm gepaitſcht, unheimlich an; 3.1 dieſen Worten vergaß Bertha die Gefahr 
ales beantworten, Dir über Alles Aufklärung die Fenſter. Im ganzen Dorfe aber berrjäte draußen ſank vor dem jungen Mädchen wieder 
geben, doch beute darüder nichts! — Erſt, wenn Eee er dere r da das augſtvone and umklarmerte deſſen Kula. 
ir im „ſammen fein werden, ſollſt Du mehr Penlen ein g Wann 
. pre; > glaubſt Du 2 ich 4 Auch im Sqcloſſe war «6 ſtill und überall wa⸗ Sti N eg 5 ge 8 Na 
Gerbrecher ſen könnte 7 ren die Lichter erloſchen; nut in dem Irkerzim⸗ Ihr 5 1 a 1 0 5 * gr 
Arnold, dann Könnte ich Dich ja nicht mer der Baroaf Hedwig brannte eine dunlle au 92 1 r i * 40 ler 
| „zum, r Pr big vert 8 0 des- Apel und warf ihren matten Schein auf das unten an Ihre Mutter, 1 7 vor Rip, 
| Pr A 3 10 2 nn Bahıkeit büftere Geſicht Bertha's, die in der Mitte dee B a 20 er au 
dören. Doch jept ſtehe ich ab davon; ſei aus een Rand nad auf bad unentjälofjens aue hl N bart Beh 1 je . 
wieder gut! Bei Deinem Zorn überſadt mich ein ur der Qapasß. die bal jedem Blipfradl arg. {on = 10 25 t erfährt . 1 a eu a6 je 1 
F Bangın, als könnteſt Du mir damit einſt jahr lich iuſanmenfuhr, die Augen schloß und wie ar en 


leutletzlichen Schritt, jo find Ste eins pflichtver⸗ 
wehe thun !“ flüſterte Hedwig und firich mit ihrem eee eg EN Wg le ene Tochter, au deren Ferſen ſich Vaterfluch 


weichen Händen über des aufgeregten Manne b beſten wird; ach und der tt furchtbar, — er 
Oe ſicht 2 dae, a ien bela bin Seele für das ganze Leben !“ 
Habe ich Dir wirklich wehe gethan, Hedwig?“ bernteder, dem t. der nächſten Sekaubt ee ut „Es wäre ſchredlich! Es ict jept zu ſpät! Ich 
fragte er. . Ja, freie nur die düſteren Balten barer, longhahender Donverſchlag folate; mit ber babe geſch voren, und ich kann nicht meineldig 
fort, Du vermagſt «8, die Macht Deiner Lis be Schnelle des Gedankens verbreitete fc sine pletz werben. Arnold kann ohne mich nicht leben, und 
wird auch an unserem Lebens himmel immer jo liche Halle tödiet er ſich aus Berzwelflung, jo bin ich jetme 
die ken verſchuuchen. e mor babe ich ge Hedwig ſank mit einem lauten Schrat im einen Mörderin!“ 
fablt, welche Kraft die reine Liebe tines reinen Stuhl, Bertha aber ſtürzte ane fenfler, rh Daran klammern Sie ſich? O wie wenig 
Waldes hat.“ baſtig einen Flügel auf, lebnte Ah dingus und örichtes 9 ädchen, kennen Ste den Mann, dem 
Und das Mädchen inniger an id stehend, riaf: Ste Aues opfern wollen! Baron Arnold wird 
liebloſſe er fie und flüſterte Liebes worte tu ihr „Zu Hülfe! Zu Hülfe! Ihr eule, best uh nich töten, das Leben iſt ihm zu lieb; er 
Ohr, bie belde darüber vergaßen, was geſchehen im Dorfe! O, dieje langſamen Menſchen! 8er nichte als ſein eigens thenres Ich und den 


war. Feuer!“ | no eines angellojen Lebens!“ 
Eine Stunde war fo vergangen, als Baron] Ste ſtürzte zur Thür, da aber raffle Fedwig! „Bertha, lopaft Du mir ſo mein Vertrauen ? 
Arnold fi ar ſchickte, zu gehen. ſich auf und flelte ch richt vor d selbe N Was härte ich hingegeben, weng Sie mir 
„Ich will jetzt fort.“ — ſagte er, — „und „So bleibe doch nur! rief ie; „die Leute nichts zu vertrauen gehabt bätten; jetzt muß ich 


mein Pferd wieder beſteigen, um anſchein end nach baben Dich ſchon gehört, man wien das Feuer fo ſerechen; ich darf Ste nicht ſchonen. Gterbenn 
Ereöben zurüdzureiten. Ich laſſe 6 aber im ſchon löſchen; wilt Du, daß Den Geſaret mich berate mir Ibre Mutter ihr Kind an, ihre 
nächſten Dorfe und komm zmüd, um Dich um noch verrathe ?“ dleſchen Lippen riefen: „Woche ja über mein 
If Uhr an der hinteren Pforte des Schloſſes zuf „O, könnte 4c das, verdoppeln würde ich wal Kleinod über meine Hedwig, Deiaen Händen 
erwarten. Bedenke, daß Allee daun bereit iſt nen Ruf!“ ächtte Bertha. „Doch laſſes Ste übergebe ich e! — Wee ſoll ich ihr vort oben 
und ich in Sehnſucht dort Deiner harre.“ mich! Noch bat Niemand mich ge örtz es iſt über anit Rechesſchaft ablegen? Wird fie fin nicht 


SWESTERMANNSS 


„ illustrierte deutsche . 


onatshefte 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 
Reich illustriert. 


Preis pro Quartal 4 Mark. 


Soeben ist das erste Heft des neuen (30.) Jahrgangs — Oktoberhoft — erschienen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten. 


(ein angenehmes Mittel.) Labes (Rb). Stettin). 
Ew. Wohlgeboren theile ich mit daß ich Apotheker R 
Brandt's Schweizerpillen bei ſchlechter Verdauung an⸗ 
gewendet habe, und baben mir dieſelben ſehr gute Dienfte 

an und kann die Schweizerpillen einem Jeden em⸗ 
Hfebten Mit Achtung unterzeichnet ſich Emilie Pollnow, 
en 


tiere. 

Man verſichere ſich ſtete, daß jede Schachtel Apotheker 
N Brandt's Schweizerpillen (erhältlich ö Schachtel 4 1 
in den Apotheken) ein weißes Kreuz in rotbem Feld 
den Namenszug R. Brandt's trägt und weile alle 


ers verpackt n ck. 
Ein er Magen, namentlich ein ſolcher, 
ſich gegen fette Speiſen oder ſolche, die nicht mit 
Fette zubereitet find, energ'ſch auflehnt, ift 
den Inhaber ein ſehr unbequemes Ding. Allen 
Leidens brüdern empfehlen wir aus eigner Ueberzeugung 
den Aachener Geſundheits⸗ und Tafelljqueur „Magen: 
— 4 der uns wiederholt die trefflichſten Dienſte 
jelei bat wenn es galt eine unbequeme Magenver⸗ 
mmung zu beſeitigen. Niederlage des Tafelliquen⸗ 
„Magenbehagen“ befindet ſich in Stettin bel Lange 
„> Riechter, Roßmarktſtr. 11. 


Die ſo ſehr beliebt gewordenen 


Seehund Portemonnaies 


aus einem Stück, ohne Naht, mit großer Taſche für Kourant, vier andere Taſchen, Separat⸗Gold⸗ 
verſchluß ꝛc. — das beſte und baltbirfte, das es in dieſem Gente giert — find wieder neu eingetroffen 
und empfehle ſolche, als Alleinverkauf für Stettin, erſte Größe zu 7 A, zweite Größe (auch für Damen) 
zu 550 Dieſelben Muſter in acht Saffian zu 5,50 reiv, 4,5%. 


Börsenbericht. 
Stettin, 28. Oktober. Wetter trübe u. ſtürmiſch. 
Temp. + 6° R. Barom. 27° 8“, 
Weizen flau, per 1000 eig. loto gelb. u. weiß. 
147—158 bez., per Oktober 154 nom., per Oktober⸗No⸗ 


ee do., per. November Dezember 154 bez., per April» Me 
age Ma. der 1000 Ster Item. 187-130 be, Unzerreißbare Portemonnaies 
2 1 1 10 210 ber, pe dort, ü 100 be. in Rind-, Kalb⸗, Juchten⸗, Saffian⸗ und Krokodilleter mit breiter [Falte, welche jedes Stremmen und 


dadurch verurfachtes Reißen auch bet ungewöhnlichYpiel Geld verhindert. 


MER Neu: Bismarck⸗NVortetreſors M 


aus einem Stück, haltbar und danerhaft, in Kalblede s 4 , in Seehund d 5 A, x 
ſowie alle anderen Sorten Portemonnaies und Portetreſors halte ſtets in reicher Auswahl, guter Dauer 
hafter Arbei und billigſten Pretfen auf Lager. 


Gerſte ver 1000 felgr loko Märker⸗ 133—138 bez., 
Oderbruch⸗ 139—143 bez., pomm. 135—140 bez. 
Hafer per 1000 Kigr loke pomm. 132 .— 136 bez. 
Nüböl matt, per 100 Klgr. loko o. F. b. K. 45,5 
der Otiober 44,75 B., ver April⸗Mai 46,5 bez. 

Spiritus matter, ber 18,000 Liter % loko o. F. 
87,4 bez, per Oktuber 37,3 nom ber Ottober⸗November 


Do., ber November⸗Derember 87,3 bez., B u. G, per 1 U FUN 
1 ver 8 B. u. G. — * K SS! 8 II, 


5 
Landmarkt. Weizen 152—154, R 181 bit 
135 183—143 Hafer 180-480, Eifel 
N. 30, Heu 150 —2.25 Stroh 15—18. 


Stetiin— Kopenhagen. 
3 „Titamia“, Kapt. Ztemke. 


enhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nac m 


Schulzenſtraße Nr. 9. Kirchplatz Nr. 4. 


Destillerie der ABTEI u FRCANP (Frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE 


W. 8 der Benedectiner Mönche, 


rte wilen, toniseh, den Appetit u.diewerdauung befördernd. 

— Aan achte darauf, dass sich auf jeder 

| VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE || Flasche die viereckige Etiquette mit der 

Breyetöe en France et à JEtranger. Unterschrift desGeneral-Direktorsbefindet, 

„ 1 Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 

#sondern auch der Gesammteindruck der 

5 — — Flasche ist gesetzlich eingetragen und 

geschützt. Vor ſener Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 

hin ernstlich gewarnt and zwar nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- 

lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 

den Nachtheile. 

pi Man findet den echten BENEDICTINERB Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben; keine Nachahmung zu verkaufen. 

Francke & Lalo, Lange & Richter, Resemarkt 18, Gebr. Jenny, 

Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth J. J. 

Wallis u. Sohn. In Preuss. -stargard J. P. Küpke In Prenziau Max Klette. In 

Stralsund J. Dickelmann. 


Di. gelesenste Zeitung in Berlin 
ist die 


Berliner Zeitung 


— — ee — 
3. Aus alter und neuer Zeit. 

0 P. November und December 3 Mark bei 

5 jedem Postamt. 

Die Berliner Zeitung 

veröſſentllenht die Ge- 


winnlisten der aus — N 
u tterle a wär- x heilt brieflich der Spezialarzt Dr. Killiseh in Dresden 
“ = E 8 a @ * 9 ar Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medaille 
7 e Mm ., ler wissenschaftl. Gesellschaft in Paris. — Kein anderer 
N 1 deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Niemand 
9 nf erri . und alle anderen Nervenkrankikıeitem Cann dio leichen Erfolge nachweisen. 

Monta 1 Kun Need Lungen- oder derleſheleiden, Augenentzündung, 
N Augensehwäche, Schwert:örlsheit, Kopf- oder Geslehteschmerz 
* 2 2. Novembe., Abends 8½ Uhr, beginnt Epilepsie oder a Krämpfon, kheumaticmum, Hautkrankheiten, 
- neuer Reitkurſus für Anfänger. an den Folgen jugendlichen Leich sus oder sonstigen hartnäckigen Uebeln leidet, der 

n en hierzu erbittet wende gich unter Anfügung einer 10 P£.-Marke an 


ab A Krüger, Stallmeiſter. 


©. Friedel, Hygeist in Braumsehwrelg, Reichenstrasse 38. 


een 


fürnend von mir wenden und jagen: Beh’! Du 
warſt eine ſchlecte Wächterin!“ 

„Nein, nein! Das wird, das kann fe nicht 
ſages; denn das warſt Du ncht!“ rief das junge 
Mädchen erſchüttert, indem ſte Bertha emporzeg 
und ſich in ihre Arme warf. „Ach Bertha, Du 
zerreißeſt mir die Stele! Du machſt mis wan- 
kend — ich weiß nicht mehr, wem ich folgen fol! 

— Wenn ich wirklich wüßte, daß mein Bater, 
daß Du — 

Ein eigenthümliches Pfeifen ertönte im dieſem 
Augenblick, dazwiſchen rief man draußen: „Feuer ! 
euer!“ Ueberall ward es lebendig; auch im 
Schloſſe begann es ſich zu ragen. 

B ſtürzt hielt das junge Märchen lune, ſchlaff 
ließen ihre Arme von Beriba ab, fie holte tief 
At hem. 

„Was wollte ich dun 7] Sein Zeichen kam 
zur richten Zelt; ich kenne dieſen pfelſenden Ton; 
er wird ungeduldig. Fort! Fort! Keine Minute 
der Zögerung mehr, ſchuell, gieb mr meinen 
Mantel!“ 

Bertha fand faſſun geloe. die bellen Thränen 
liefen ihr über die Wangen. 5 

„So warten Sie doch wenigſtens, bedenken Sie 
das Unwetter; wollen St. auch noch Ihre - 
ſundheit zerſtören 7“ x 

„Ich dente an nichts mehr, als daß ich dem 
meinen Schwur halten muß, der draußen meinen 
barrt!“ rief Hedwig mlt plötzlicher Entſchloſſen⸗ 
heit, wenngleich ihre Stimme bebte. 

Sts legte ſich ſelöſt den Mantel um und zog 
die Kapuze tief über io: Geſicht N 

„Laß mich!“ drängte fie, als ſich Bertha the 
wieder näherte. „Willſt Du mich nicht begleiten ? 
— Gut, — ſo werde ich allein geben — gie 
mit den Schlüſſel zur Pforte. = 

„Baronaß, ich ſchleße Sie eln! 

„So öffne ich das Genfer und ſpringe hin ⸗ 
aus! a 

„Ich rufe Leute herbei, rufe bie ganze Diener ⸗ 
ſchaft des Schloſſes zuſammen. 

„Dann werds ich zum erſten Male als Baroneß 
von Felſtug und als Herrin dieſes Schloſſes auf- 
treten und die Diener wieder verabſchteden ; giebf 
Du mir nicht den Schluſſel zur Pferte, jo gehe 
ich durch das Hauptportal.“ 


„Das Magazin 


für die Litteratur des In⸗ und Auslandes 


(begründet 1832) h 
iſt die einzige große Wochenichrin welcke dem gebildeten 
Leſer einen vollſtändigen ſyſtematiſchen Ueberblick über 
die hervorragendſten Litteraturerſcheinungen aller Kultur⸗ 
nationen verſchafft. 

„Das Magazin“ bringt nicht nur Kritiken und 
litterastiche Notizen, ſondern auch in jeder Nummer Leu ⸗- 
arttkel und Aufſätze, die ſich auf brennende Zeitfragen 
geiſtiger Art beziehen. 

„Das Magazin“ gewährt auch der ſchriftſtelleriſ 
Produktion eine Stätte, an welcher ſich das po 
Schaffen ohne die hemmenden Schranken phillſtröſer 
Vorurtheile entfalten kann 

„Das Magazin“ iſt keine Zeiturg blos für den 
Fachmann, ſondern es wendet ſich in feſſelnder Dar⸗ 
ſtellung und geiftreicher, aber immer vornehmet Sprache 
an alle gebildeten Leſer mit litterariſchem Intereſſe um 
ſie über alles Wiſſenswerthe in der Welrlitteratur anf 
dem Laufenden zu erhalten und ihnen bezüglich ihrer 
Lektüre ehrlichen kritiſchen Rath zu ertheilen 

„Das Magazin“, das Organ des Allgemeinen 
Deutſchen Schrifiſtellerverbandes, iſt durchaus frei von 
edem litterariſchen Cliquenweſen wie von jeder Partei⸗ 
Einſeitlakeit und es verdankt dieſer ſeiner Unabhängigkeit 
ſein Anſehen daheim und im Auslande 

Die Herbosragendften Schriftſteller ſind feine Mitan⸗ 
beiter, ſeine Leſer das gebildetſte Publikum 

„Das Magazin“ erſcheint wöchentlich in 82 Spalten 
Großquart und koſtet vierteljährlih nur 4% 

Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten, ſowie 
die unterzeichnete Verlagshandlung nehmen Beſtellungen au. 

Eine Probenummer ſteht auf nich franko und 
gratis zur Verfügung. 

Jedes Quartal iſt in ſich abgeſchloſſen; es kann alſo 


P- 


(has Abonnement auch innerhalb des Ichres jederzeit 1 


erfolgen. 


Die Verlange handlung des 
Leip ig. in“ 


M 
K Hofbuchha dad l Wilhelm Friedrich. 


Altre eine Auswahl von 400 Paar au 0 
illigen 


Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtraße 16. 
Auch waſſerdichte Pläne, Koruſäcke ꝛe ıc 


Steuer 


„Universal-Gopir-Apparat“ i 
hirne 0 (unvorgänglich abe * 
. 


Otte Steuer, Dresben 8. 


u Um den Stapelplatz für den neuen Einſchnitt 
mehr zu räumen, verkaufen wir die bei unſerer 
Schneidemühle in der Glietziger Forſt (unweit Naugard) 
noch vorhandenen Bohlen-, Stamm u. Zopf⸗Bretter 
für ermäßigte Vreife. Die Waare iſt bei trockener 
Witterung eingeſchobert und von kernigen Stämmen per 
a gut geſchnitten. 

Jacoby. A. F. Krüger, 
Falkenburg ti. Pomm. Dremburg. 88 


2 


2 2 


Bertha ſtand rath und kraftlos da. Wendeltreppe binunter, die zu einer hinteren Seiten- vom Kirchtburm Täntsien die Gloden dumpf und, Wie ein Blitz ſchlug Baron Arnold das Fenſte r 

„Der Böse fegt,“ ſagte ſie endlich. Was ſollte pforte des Schloſſes führte und wo Baron Arnold ſchauerlich. wieder zu. 5 
e thun, ſollte As wirklich die Dienerſchaft rufen ſchon einige Mal in Ungeduld geklopft hatte. f Nie mand im Wagen ſprach ein Wort. Zitternd „Sie bergeſſen, Fräulein, daß Sis hier in mei- 
und die Baroneß mit Gewalt am Berlaſſen des Sie handen an der Pforte; mit gittermden batte Ach Hedwig an Arnold gelehnt; er aber datte gem Wagen und nicht im Schloſſe find. Hier 
Schloſſes verhindern? Niemand Tounte die Toch Händen fedte Beriha den Schlüſſel ins Schloß. lein: Llebkoſang, kein Wort für fe, ja ſetne Gef galt wur mein Bifebl, und mir hal der Kutſcher 
ter dis Hauſes am Ausgeben bindern und der Bertertes Kind, noch if 46 Zeit, kehren wir danlen jdiemen welt von der Braut entfernt zu ſein. zu folgen!“ ſagte er und fuhr daun lroniſ b fort: 
Lärm. der entſtand — die Schande! um! Er war dader fichtlich erſchroden, als ſie viel · |: Ich glaube wobl, daß eine Rückfahrt Ihnen ge- 

Wie ein Lauffeuer würde es daun in allen ber Ohne Worte wies das junge Mädchen Beriha leicht eine Stunde jo gefahren waren und ſich legen käme, — doch ſeien Sie ſicher, «6 geſchlaht 
kannten Kreiſen ſich verbreiten, und würde der an, aufzuſchließen, uud als dieſe noch zögerte, Hedvig mit einem Male von ihm losmachte, nicht!“ 


Baren 46 idr danken, wenn fie feine Tochter die⸗ drängte fl vor und deehte ſelbſt den Schlüäſſel ängſtlich rufend : 
fer Schmach pritegad 9 um [5 glei 8 5 Ruß 1 1578 4 7 „Arnolb laß uns umkehren! Mich erfaßt Sten 3 N 
„Sie ſiab nicht mehr zu reiten! Gel s denn Hand die Pforte auf ‚namenloje Angn! Wenn der Sturm das Feuer und höre mit Befonnenfeit, was ich Dir ſage 


— ich werde mich dezwingen, ich degleite Sle! Regen und Sturm ſchlugen den Frauen ent- treibt es um ſich greift und das Schloß erfaßt: Da (06 dle 
— Berzeih' mir, verkärter Schatten!“ rief fie 1 machten jedes Erkennen unmöglich. ich kun dleſe Bor ſtellung nicht ertragen, fie raubt e Fa er ung are Dorf ae 
die Hände faltend und blickte zum Himmel auf. „Arnold!“ rief Hedwig, als fe ee dlich eine mir den Birſtaud, laß urs umkehrea! wird. Denke doch, daß es von allen Häuferm 
Dein Kind kann ich vom Abgrund miat mehr e Geſtalt erblickte. Bei dieſen äsgſtlichen Auerufusgen des jengen holirt it vad auf der Anhöhe Acht; der Sturm 
vetien, aber ich kaun ſein Geſchick mit ihm theilen! Ich bin es, Hedwig,“ antwortete biejer, ſchs el Mädchen fuhr auch Bertha zuſammen. Auch fie! kaun richt einmal Funken dahin treiben. Wes⸗ 
A e e, be n ven db nal; den Wagta, r Haben keit. Zeit 78 verlizun l. ngen ee Ae. 12 a alſo jezt wo Dich fhönere Gedanken be- 
e lee er ee ER itwes Mit dieſen Worten bob er das junge Mädch en N Sa r 2 555 3 Das Man- daft müſſen, dieſe Einbildung? Auch find 
Tarchler lich e aber ich karn — nicht andere. arf und trug ee bie in den nicht allaufern ſtehen , der abnungeloe delmkehrte und in einer Nacht wir, wenn ich in der Dunkelbelt nicht irre, bald 
Mein Scl al id un wtrertuflich entſckleben; (ch der Wagen; um Bertya tamttie er AS nicht, — Gum diang'e Mind nad ſein Hab und Oat h fer Diele gabe. Der größte Tpeil dee Wege 
ee ee e e 20 st für ihn fehlen dieſe nicht da zu fein. a 8 iſt wrückgelegt, in iner Stunde können wir wieder 
iR die Stunde vorüber, und ich verſprach, pünft- Bertha aber achtete auch nicht darauf, gebeugten Ja,“ rief auch Re, ‚wir mäflen umkehren. umfchren und daun, Geliebte, biſt Du mein | 


lch in ſein !“ Hauptes ſchlich fie nach und ſtieg in den Wagen Dabei lehnte fe ſich auch ſchon zum Wagen 
Stürmiſe zog das junge Mädchen Bertha mit Ste fuhren ab. Das Wetter tobte fort; das fesſter binaus, um den Kulſcher zur Umkehr zu (Fortſezung folgt) 
ich fort; geräuſchloe fliegen beide eine lange Heuer 1 — immer helleren Schein und weranlaflen. 
E e Rear 1 8 805 eee eee EEFFCCCCCCCCCCCC u 


II. Latterie Großberzogl. eee Baden. 3000 Gewinne, Original-Loose 
vom 4 bis7. Novbr. d. J. e 5000 Fark, a 6 Mark 30 Pfennige 


Haupt- u Schluss- 0. 000 Mark. 3100 zur e Schrader 


i E 9 u 13 > 20. 000 Fark. 10.000 Mark, u. s. w. Hannover, 


Gr. Packhofstrasse 29. 


“Hamburger Cigarren“ N 
pro mille & 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75, 


Ziehung 2. und 3. November 


F le 3 20000 Nur Geldgewinne. 
De Ku te ng: viertel intel 8 8 eh 1. L ee 
’ ey Bath, Bon ee 1 a 1 5 50,000 6 R h Th Ich 00 
(esche & Meyer, Hamburg. 50 3 1000 50,000 0 5 2 0 1 br. 
Euperphosphat, pro Zentner intl. Sad 5 AM, 500 2 100 50,00 Stettin, Schulzenſtr. 32. 
Rainit, Dorzäglichjtes Düngemittel für Wieſen, pro |} 3000 & 50 150,000 „ Auswärtige für Porto und Lifte 20 % mehr. 


Jertner inkl. Sack 2%, #2, bei größeren Poſten billiger 
empfi 


er Albert Kentz, en kobert ®ockemüller, Hasselfelde im Harz 


N 21. 
(Firma⸗Beſtand ſeit 1860.) 
h [All 6 10 verſendet franko jeder Poſtſtation des deutſchen Reiches, der Bedten ed lch Hntiſchen Monarchie und der Schweiz 


en Poſtnachnahme: 


grosse fette Harzerkümmel-Käse, Nordhäuser Korn-Branntwein, | 


fein und pikant, in Kiſtchen von 5 Kilo brutto, 449.60 alte abgelagerte IWaare, allgemein belobt, in Füßchen 
daher müffen 300 Dutz. Teppiche in reizendſten türkiſchen. 90 Stück, M ad Siber N 1 A 4, 00. 


u a. D. 
1 und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1¼½ feinsten Sahnen-Käse, F N III ö direkter 3 Halientf er Produkte, 
Meter breit, geräumt werden und koſten per Stück nur] in Staniol⸗Verpackung, in Kiſten von 4 Kilo nette einen Su M Nefert helbgewadhiene ital. Hühner und Hähne: 


4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. Bett⸗ A: 4.00. in Fäßchen d 4 Liter A560. 5 —— 2 T — 1 8 — er 
vorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. In größeren Poſten bei Bahn⸗Verſandt weſeatlich billiger. | e Gelbfüßler 


reine bunte = 5 „ dr 1 
reine ſchwarze Lamotta⸗ 175 = = 

Rieſengänſe, Enten, Truthühner bilfigft. 

weiſe billiger. Preisliſte voſtfrei 


F Mreiliſte der Arten, um Cabak-Jauriz 


9½% Kaffee en Gier aberland, 1 oled ant. 
2 5 2 


en 4 7 22 5 De- 2 

edel do „ 8.20 C E E 8 1 * 81 t, 18Mer Havana = 

Javaart......... 8.50 4,855 er Hayana Handarbeit . — 

eee 9 Spas 5 B dane üranberge 
n. Jaya „ 9.20 3 8 8E 2 n 7 . ' - 

. Guatemala.. . „ 9.65 28555 — 3353535 ſehr kräftig A 

b Get Per: 18 5 ” | 5 1 . — 5 Spielwaaren 
uat. Per] „ 1.55 & 85 EE * .. mittelräft Jean munech, 

edel Goid-Java . 12.00 C 88 f ” 5 1 Nürnberg. 


gater u. rein, Geschmack garantirt. 
U- u. portofrei geg. Nachnahme, 
Muster u, 9 gratis u. franco. 


Grösstes Spielwaaren- 
Magazin Nürnbergs, 


Se 


ee‘ , TR ET ae een versendet seinen neuen 
Souch. Heu, do. * 5 85 4 * 
„Verzollt. — Von 5 an francr. 8 illustr, Spielwaaren- 


Katalog, circa 3000 
Nummern enthaltend, gra- 
tis und franko. 


Wesche & Meyer, Banlır | 


(Schutzmarke.) 


Haide⸗Scheiben⸗Honig, 


SKS ESIS. No 


S RE 3. 42 
3 TMRTTER Pfd. 80 , zweite Waare 55 , Ledhonig 50 5, 
— Die Sorten EICHE: 81. 205 um 27 find mit Havana-TabatsDede, bie anderen Sorten it Br 2 2 5 S = 2 
h N umatrasTa ofttelr gegen machn 
eee 808 . ge n g e Jer Der erlag f kai, iar aber paſſendes nehme umgehend franko zurück. 
2 4 Rebende en — 4 e e ee ee —1 Dirett „„ in Der fa Soltau, rn r Ha de. 
tueſi che 3 zu treten. . 1 be befonber® darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich E. Dransfeld's Imkereien. 
von G. nei Falbers. ee Are 
En Wola —— e t! 155 am Dicihe, a den f 2 2 . uni e e J e Gänf E 
W. ahlgeboren erſuche, mir umgehen kommen laſſen zu können, ca. Wie, . 
7 ¹— 2; Enge e en 3 23 in der e Fate, da wir en Bbeten ea — e 3 — werden zum kommiſſ. Verkauf in öffentlicher Auktion; 
achen haben ſich bei vielen Leidenden, wie auch — — weben der 1 2 sh —— entſprechen, nehmen durch mich geſucht. 
bei Tochter, welche ſchwer krank darnieder⸗ unweigerlich geg en Bergen gde 12 gurüd; en kaun demnach kein Bestellen N. Nathan, 3 
— CCC Humbneg. e e 8 
an 
na as e Aepfel-Geſu 
Zu haben per 8 50 „ in II - pP 
Aha bi te 85 Mah = Ma d eb urg er Ein en 1 9 5 von chca 150 — 200 Centnem 
5 t, ca. 500 20 , % ta. * wird zu kaufen geſucht 
“ an aeg 18 a on le 88 Pfd., 5,50 w . 2 8 Offerten mit Preisangabe unter A. No. 150 is 


* m. ee ee 3,50 Mi; Poſtfaß 1,50 A 
25 rien, 1 9 15 a 1 5 ga „ante 5 se. 5 75 . 80 0 0 
eu, ca. 1 ng, 1 2 
1 15 M, ½ Ant A, Poſtfaß 2,50 4 
1 und |jEi S 


Klinker Schuitzelbohnen 5 Air 14 4 ½ Anter 7,0 , A, 30 oſtfaß 2,50 


5 * ½ Anker 16 A, ¼ Anker 9 4, Poſtfaß 4 


der Expedit on dieſes Blattes, — 3, wein lr 
Anweiſung zur 
2 — v. Trunk. 
Unentgeltlic 
M. ©. Kalkenberg, Berlin, Friedenſtraße 105. 
Moͤbl. Wobn. u. Küche f. Famil., w. . 


empfiehlt die faiegelei von 

Alfre llenburg 
Steinfurth bet Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


elbeeren, mit ff. gap 8 Ben pro Pfd. 46 * 5 Ae 5 A 
2 . 
1 Bold, C Winter n Berlin kom, Bernburgerſtr. 29, J. 


Alles incl. 85 gen Nachnahme oder Einſendung des oe es. 
F. A. Köhler & Ce. in Mag burg. Gegründet 1885. Der Gielen eube jeden blacht 
ſchnell Reuter's Bureau 
Franz Specht, Firma ©. Ch. Will, . —— 


N Ein junger Laudwirth 25 Jahre alt, fucht der 
Unter Garantie für guten und scharfen Schuss a. M. (Baiern 

— ter } emp artiger Auswahl: Tuche e, Budetins, Stoſſe für deb und Winter- Paleto en. ſoſort Stellung als Volentair auf einem größeren 
.... Dar TERN. Fette age (cas Date ee ee e ee Une Koffer ale: Voll. e eee 


* eln Preiſen. — Abgabe jeden beliebigen Maaßes. Muſter⸗Kollektion, über 400 Deſſius in allen Preislagen ent⸗ dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

a — e 7 2 25 blend ſteht auf Wunſch frauko ſofort zu Diensten Ein junger Mann, welcher die Molkerei erlernen wii. 
Perkusslon -- de. ’ ” 2 = Sebättsgrämbung 1774. — findet zum 1 Januar 1886 eine Stelle bei 
— Syst. Mauser „ TEE Be at- Br 1 ran 

0 enge ” 2 „ le) — 
Fe, b et und Seidenstofle Wirte ehtigt 
er | here Neuester Preiskourant gratie jeder Are grosse Auswen — . weissom und farbigen Seidenstofen zu Auf Dom. Gr.⸗Vorbeck bei Körlin a. P. findet ein 

5 Brautkleidern empfiehlt zu billigsten Preisen M N der 8 butgiche 

N ehrfabr! 3 junger Mann ei ung an 
un BEVE’s Sowenrtenen, | u Luster franko, M. M. Catz, Crefeld. gegen Penſionszahlung. 
r Kae 
1 eye 1 u - ei 2 


